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Anno 1768. Mittwochs den 10. August. Uo. 94. 
Berlin, vom 6 Aug. 

Bey dem Mansielnischen Cäraßlerreglnun-
<e ist der Rittmeister, Herr von Boyen, Major 
geworden; der Cornet, Herr von Bandemer, 
ist zum Lieutenant, und der Fahnenjunker, Hr. 
von Wlnterfeld, zum Cornet avancirt. 

I h ro König!. Hoheit, die Prinzeßin Amalla, 
findjaus Potsdam zurück gekommen, und der 
letzthin angezeigte König!. Dänische Kammer¬ 
herr und Gesandter am Rußischkalserl» Hofe 
Herr Grafvon Scheel, ist nach seinem Gesand-
schaftsposten abgegangen. 

Das hiesige Policeydlrettorium hat durch 
die Intelligenzblatter ein Urtheil des Ober-
colletzli 3anii2li8 über den grossen Nutzen des 
R?ggenkaffee bekannt machen lassen, wovon 
wir zum Besten des Publlci den Auszug lie¬ 
fern: Der Roggenkaffee kommt von allen Ge> 
treydearten dem Geruch und Geschmack des. 
ausländischen Kaffee am nächsten, er ist «ört¬ 
lich dienlicher, als die gewöhnlichen schlechten 

Kaffeebohnen, er ist besser und wohlfeiler, als 
gebrannte Clchorien- Scorponer- pnd Hafer¬ 
wurzeln, er wird am besten prsparltt, wenn er 
vorher rein gewaschen, gebrühet, wieder g«" 
trocknet und dann geröstet wird, man kan ihn 
mit mehr Nutzen durch Leinwand filiriren, als 
den gewöhnlichen Kaffee, er verursachet kein 
Zittern in den Gliedern, noch Wallung des 
Blutes, noch Beschwerlichkeit des Athemhos 
lens, indem er nicht so viel Oel hat, folglich 
nicht so viel Hitze macht, als der Kaffee: end« 
lich wird er denen Ammen und Kindern wegen 
seiner vorzüglichen Zuträglichkelt ganz beson? 
ders empfohlen. 

Ferrara, vom 17 I u l . 
Von dem Residenten der Republik Beneblg 

zu Constanllnopel, liefen an die Regierung Be¬ 
richte ein: Welchergesialten der Großvezicr 
lhm den Entschluß des Großsuitans, und zwar 
dahin bekannt gemacht habe, daß die Pforte 
fich der Person des Betrügers Stephan verfi, 



chern wolle, der mit einem Haufen stlner An^ 
Hänger in das Türkische Gebieteingedrungen 
sey. Man habe deswegen an deuBassa von 
Bosnien den schleunigen Befehl erlassen, aus 
allen Besatzungen und Landmilitzen seiner 
Statthalterschaft ein Heer von 60000 Mann 
pisiunmewzu ziehen, mit denen er auf Monte-
nero losgehen, und die Landesregierung nöthi¬ 
gen solle, ihm ermelbten Aufwickeler auszulie¬ 
fern ; zugleich habe der Großvezier dm Resi¬ 
denten ersuchet̂  seiner Republik diesen Völker¬ 
marsch einzuberlchten, und noch anzufügen: 
Daß sie sich !mgeringsten nichtzu beunmhigen^ 
sondern vielmehr der vollkommensten und be¬ 
standigen Deundschaftdes GrvWerm zu ver-
ßchern habe. 

Rede, die der GeneralPaoltawseineNatt-
on gehalten^ um b;e Corftfihe junge 
Mannschaftzu Vertheidigung ihres Va¬ 
terlandes amusrischen: 

Tapfere Jugend 5 
Mle die Nötionen^dlegieich unserer über G-

eeF^eyheir htelten, erfuhren WwechselungeN/. 
welche sie unsterblich gemacht habW. Maw 
hat qefihen, daß nicht so mulhig? und weniger 
furch^are Nationen a^s ww, durch St^nd^ 
häsiigkeit und Beharrest den Haß und die über¬ 
mäßige Begierde ihrer Feinde ermüdet haben» 
Wenn weiter nichts erforderlich ware^ die 
Freyheit zu erhalten, als nur sie zu wünschen^ 
ft wäre gewiß der ganze Erdkreiß ftcy; es kan 
aber dlesis koiibare Guth nm allein durch un-
bewegliche Tugend und Tapferkeit, die allem 
Widerstand überlegen ist, erlanget und erhal¬ 
ten werden. Der Stand und die Vorzugs ei? 
ms freyen Volks find allzu groß, als daß man 
sie recht schildern konnte und dahero find sie 
der Vorwurf der Bewunderung und Begierde 
der grösten Manner. Sehet, ihr unerschro¬ 
ckenen Iüngltnge! den höchst - gefährlichen 
Fettpunkt; wenn wir nicht die uns drohende 
Gefahr übersteigen, so lstes um unstrn Namen 
undum unsere Freyhett geschehen. Umsonst 
hätten wir uns blshero unseres Heldenmuchs 
getröstet; umftnst hätten unsere Vorfahre» 

und unsere Anführer so viele Mühseligkeiten 
ausgestanden, und so vieles Blut verspritzet. 
Nnn, berühmte Schatten unserer edelmüti¬ 
gen Vertheidiger! die ihr das Leben alifgeo-
pfert habt, um uns die Freyheit zu erhalten, 
furchtet nicht, daß eure Enkel euch zwingen 
schamroth zuwerden 5 sie find oest entschlossen, 
ia euer̂  ruhmwücdige Fußstapfen zu treten, 
und lieber zu sterben, als wie Sklaven zu leben. 
Man macht uns fürchten, daß wir gegen 
Kriegs Heere aus Frankreich werden zu käm¬ 
pfen haben: Das können wir uns nicht einbil-

glauben, daß der 
WerchrMchsts König, nachdem erdi/rMitt-
^8 unseres Streits mlsdenen Genuesern gewe-
ßn> nun unser Wind siy, und daß Er so schr auf 
die Seite der Rspubl't Genua trete, um ein 
freyes und edelmüthiges Volk, das aüezeit auf 
seinen Schutz gebamt hat, vernichtsn zu wol¬ 
len. Eolte es jedoch an dem siyn,wtees der 
Anschein giebt, daß der größte Monarch auf 
Erden sich rüstet, ^m dos kleinsste Volk und' 
das schwäcyeste an dk5 3"hlzu bekrlegett, so ha-
bem wir Mfaet?^ M z tzaraufzu seyn: Immit¬ 
telst lebsn Vir w der Sicherheit, und in der ve^ 
stm Entschließung, frey unt? mitRuhmzule^ 
ben und zu sterben. Zaghafte, kleinmüchige 
Cselen, wenn deren unter uns sind, gehet diese 
Rede gar nichts an: An Euch, ihr beherzten 
muchvMea Jünglinge^ ist sie gerichtet; seyet 
hier die Gelegenheit, eines so schönen Namens 
euch würdig zu beweisen.. Man sagt, daß ein 
fremdes Volk un unsree Ufer komme, um beŝ  
Bortheils der Republik Venedig, willen, sein 
Leben zu wagen; sollen denn wir nicht das un¬ 
sere wagen, die w r für unser eigen Bestes> für 
unsere Nachkommen zu streiten) und den RoHtN 
unserer Vorfahren zu behaupten haben? I e -
derman ist überzeugt, tapfere Jünglinge! daß 
fhr unfähig seyd, den Verluji euerer Freyheit 
zu überlkben. Mget bann, daß euer Muth 
die allgemeine Erwartung noch übertreffend 
weiset eueren Feinden, daß es nicht so leicht 
sey, ein freyes Volk zu besagen. Lebet lange 
glücklich für euer Vaterland und für euch 
sechsten. 



' Paris, vom, z Julii. 
Man hat Nachricht, baß der GrafvonMar-

böufam 24 Iun i t die Wapen derRepublikGe-
nua von der Stadt Bastia hat abnehmen und 
dagegen das Wapendes Königes mit einer la¬ 
teinischen Unterschrift, worin Se Majestät 
Sich den Titel eines Königes Hon Corfika bey« 
i legen, aufstellen lassen. 

London, vom 22 Ju l i . 
Die Errichtung Amerikanischer Blsthämer 

.erreget gleichfals noch Streitigkeiten. Die 
Mmerikaner fürchten sich vor Bischöffen, und 
wollen den Sehenden nicht geben. Die Ursache 
aber, warum man in England daraufgeoacht 
Hat, einen Bischoff in Amerika zu haben, ist 
ödlese: Eine gewisse vor einigen Jahren verstor-
chene Person Hat ein ansehnliches^Legatum hiw 
ckerlasssn, welches sichgegeawärttg auf/dooo 
O f . S t . erstreckt, mit der Verordnung, daß 
Dtese Summe zur Erhaltung eines Bischofs in 
.denAmerikantschm Plantationen angewendet 
Merken solle, sobald jemand zu solcher Stelle 
Mürbe .ernennet MeOen. Nun Weiß man 
nicht, wasmsnMitMmOeldethWsotle, wo-
Lerne kein IlmeriMnIscher Bischof ernannt 
Würde. Um nundas GeldfeinUBWmmung 
Htmäs anzuwenden, Weschloffen, die Alneri-
Daner wissen zu lassen, daß sie weder mit Zehen-
chen, noch einigen andern in England gewöhn-
Mchen Abgaben, die einem BlsclWff zukommen, 
Beschweret werden Otien« Der Bischoff M 
Mi t Ländereyen Versehen werden, M b Havon 
seine Einkünfte haben. Zu NeuOork, in Ame¬ 
rika, ist viel Unruhe über diese Sache, und der 
Name Nschofist daselbst ganz verhaßt. 

Gestern war der Hof sehrzahlreich. Ih re 
Majestäten blieben in der Stadt bis nach Ti¬ 
sche, und begaben M erst am Abend wieder 
nach Richmono zurück Von Gibraltar ist 
ein Erpresser angelanget, durch den man ver¬ 
nimmt, daß die Lebensmittel daselbst 30 pro C. 
in ihrem Preise gestiegen, seitdem dieselben aus 
der Barbarey nicht weiter zu erhalten sind. 
Der Hof hat eine Commißion nach Dublin in 
I r land abgefertiget, um daselbst Proviant für 
Hie Vestung Gibraltar und die Insel Mlnnka 

anzufthaffen. WasberHof lnAnsehungbHs 
Kaisers HonMarocco welter beMoOn habe, 
tan mit keiner Gewißheit gemeldet werden. 
Ware oer EnglischeHkf willens, der Anfode-
rung des Hofes zu Marocco zu willfahren, ft 
wäre die Sache^ufeinmal abgethan: Hber es 
scheint nicht,baß man blesesmal kusi dazuhabe. 
M a n hält Hierben großen Kaiser von Marocco 
nur für einen kleinen Prinzen, mnd denkt, es sey 
Zelt,ihmErnstzuzeigen. Maneöstet Schiffe 
aus, wie schon lange gemeldet worden; wie 
viele betselbenKnd, Hat noch niemand gehört, 
wohl aber dieses, daß sie nachber Mittelländi¬ 
schen See bestimmet sind/ und zween davon 
nach derGoldküsie gehen werden. Der Herzog 
von Cumberland geht ganz gewiß nach dem 
Mittelländischen Meere? und gestern ist der 
Rest seinerBagage zuOeptfort auf die Fregatte 
Venus gebracht worden. 

Vorgestern hatte der Graf von Meldern-
Hollandischec Gesandte am hiesigen Hofe, eine 
langeUnterredung mit bemEnglischenStaats-
Mimster, Grafen Hon Weymouth, über einige 
Mchrichten,Hle chm Hou denGeneraMate» 
zugesandt Lvorben. E s betrtft Hie Oreltige 
Sache der Lilffordischen Familie, welche nle-
wanden unbekannt ist. Dinge, die so lange 
währen,iommen selten zu einem völligen, noch 
Ziel weniger zu einem erwünschten Ende. S o 
Ä>ird es vermuthlich auch m t den Spanischen 
ManziVNsgeldernZehen Wer die Bezahlung 
derselben erlebtMuß schr alt werden; und wer 
erlebt, daß die Holländer den Clifforden ihre 
Anforderung auf Suriname bezahlen, muß 
garnicht sterben» 

Es sind nun acht Kohlenträzer zum Galgen 
Kerutthellet. Zwey hat der König parooniret; 
diese achte aber sollen künftigen Dienstag als 
Rädelsführer bey dem Aufruhr Zehenkt wer¬ 
den. Die meisten glauben, daß sie bey dem 
Galgen Pardon vom Könige erhallen weroen. 
Se i t die er Strenge, gegen die Aufrührer, ist 
alles stille, und lässet sich niemand mehr in den 
Gegenden sehen, darinnen Häuser eingerissen, 
und Menschen erschlagen worden. Auch we¬ 
gen deS HermMItes siebtes kelnefernereUne 



ruhe; dam er selbst ist so ruhig in seinem Ge¬ 
fängnisse, als ob es seine rechte Wohnung wä¬ 
re. Das Englische Volt hat d!e Art, bisweilen 
wild zu seyn, und es ist alsdenn gefährlich, sich 
damit abzugeben; allein, die A l t besänftiget 
es, und es hält selten lange aus, es sey denn, 
daß es durch schriftliche Votfechter von einem 
Tage zum andern in den Harnisch gebracht 
werde. 

Der Marquis von Granby, der Liebling der 
Soldaten, der Freund gemeiner Leute, den je< 

Hermann ehret, d« seinen Namen kennet, <st 
dieser Tagen z:m Bürger der Stadt Rochester 
gemacht worden. Das Bürgerrecht wurde 
ihm in einer goldenen Capsel überreichet; eine 
Ehre, welche die Engländer keinem wiedersah-
ren lassen als oem, der bey ihnen in sehr grosser 
Hochachtung stehet. Wir befürchten keinen 
Krieg mit Frankreich z doch wird die Flotte in 
einen solchen Stand gesetzt, i ls ob man nsthig 
hätte, sich gegen einen Feind zu wafnen. 

I n des privilegtrten Verlegers dieser Zeitung, Wilhelm Gottlieo Korns Buchhandlung 
ist zu haben: 

Die verspottete Thoren, eine satyrisibe Unterredung, 8> Frf. und kelpz. 768 z sgr. 
Moralische Reden, in der Garnisonklrche zu Halle gehalten von I oh . Fr tiede, zter Theil, 8. 

Versuch ewer genauen und umständlichen Beschreibung der Stadt Caffch m.K. gr. 8 Cassel 

Kurze Abhandlung von der Holzsparkunst, nebst einer kleinen Anmerkung vom Ziegelmachen, 

Olan der Fränkisch- physikal- ökonomischen Blenengesellschaft, von Ioh . Bernhard Eyrich, 8-
Anspach768 i>sgr. 

DreyHundertneueDeviseu, Fol. z/gr. ^ . ^ « . « . 
Eugenie, ein Schauspiel von 5 Aufzügen, a. d. Franz. des Herm von Beaumarchais, 3 Frft. 

768 8 sgê  ._ - . ^ ^ . ^. ^ ^ 
" ^ ^ ' D ä ^ ' e r ami2 Iu l i l d'.ests l ö s t e n Jahres angestandenei'ei-minnzpcremtonnzliäll-
auläattöumHjuttlslcgnäumptZetenla, tnderVerlassenschafts-Sache d^s zuBregentz ohne be¬ 
kannte Erben verstotbenen Kaiser!. Könlgl. Lieutenants Ioh . von Kraus, aus bewegenden Ur-
tächen bis auf den 2 Sept. c. a. prorogiret wölben: so wird solches hierdurch zu jedermanns 
Wissenschaft gebracht. Breslau den 20 IuKi 1768 
" ' " ^ ' ^ ' " König!. Preußl.Bresl.Ober>Amts-Regierung. 

Vi>r Eine Könlgl. Oderamtsrrglerung aUi)!er zu Breslau wird aufinttan? der Anna Oa« 
biNaMcywaldln, geb Glummin, lhr'vorohngefthr6JahrenböslichvonihrentwichnerEhe? 
mcntt Ioh. Christoph Meywald, aus Petersdorf, hierdurch litiret und vorßtladen, adato bin¬ 
nen l2V3ocken, nämlich den 12 August. den Z Sept und in telmlno Ultimo H peremcorio den 7 
Oltober dieses Jahres sich in Pnson zu gestellen, lulselbst von seiner Entweickmng Rede und 
Antwort w geben, darüber mit der Klägerin rechtlich zu verfahren, in dessen Entstehung aber zu 
aewärtigm, daß das Band der Che zwischen ihr und ibm m cnntulngcignr wirb gettennet, und 
derselben sich anderweitig zu v^rhyrachen vergönnet werden. Wornach sich derselbe also zu 
ackttN hüt. Breslau dett l Ju l i > 763. 

. ^ . P r ^ . ' ^ r f s l ÖheraMtsreaieruna. 
"""" deOn u« Namslaulsthen Creiß» 

'belegettes GUth Drösckkau nunmehr ,eri<ftlich aufqebothen< und zu dem Ende von der Könlgl. 
Oberamtsröglerüng hleselbst p« public» proelamata alle diejenigen so daran ein Recht und An-
^rnch zu h»b«n vermepN^n, e««mt«»li« «mltl und befehliget worden, in einer Zeit von ,2 Wo-



chen, vom 20Juni a. e. att zu zählen, solche aä ail« anzuzeigen, auch ln dem letzten Termino den 
26 Sept. a.c. auf dem Oberamte hteselbst vor elner zu dem Ende niedergesetzten Commißion 
persönlich oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittags um ? Uhr zu erscheinen, 
ihre vermeintliche Rechte und A n ^ 
Original'Inftrumenta, oder auf andre rechrsgält ge Weise beyzubringen, undzwat unter An^ 
drohung der r^clulion, Auferlegungeines ewigen Stillschweigens und von Amts wegen zu 
verfugende Löschung der etwa aufbesaglesGuth noch ungelöscht stehen gebliebenen ConsenS-
posten in den GrundbgÄiern; als wird dieses denjenigen, denen daran gelegen <si/ hiermit 
öffentlich bekannt gemacht. Breslau den 20 Iunit 1763. 

Könlgl. Preuß. Bresl. Oberamtsreglerung. 
DensPublico wtrd zu wsssn gethan, daß den l / e n dieses Monats Äugustl verschiedene 

Prätlosa, Silberwerk und Effekten, worunter ein Pantelon befindlich, des Nachmittags um 
3 Uhr aufallhiefigem Oberamtshause verauctioniret werden sollen, und ist das gedruckte Ver¬ 
zeichnis von denen zu verauttlouirenden Effekten tnder König!. Oberamcsregierungscaniley 
gratis M haben. ^ 

Nachdem sä inlianriam des ^snigl^ Generalmajor Frhrn. von Schönaich, aufMöllen-
dorf, Schlaupltz !c. als verordneten Vormund des unmündigen Ioh. Nepomucen Grafeus 
von Sternberg/dle Verlassenschaft dieses Pupillen Vaters, des verstorbenen Franz Grafens 
von Sternberg, zur Sicherheit ermeldten Len^cialErben gerichtlich aufgeboten, undzudem 
Ende von der Kömgl. Oberamtsregierung kiesklbst diejenigen, so daran einen Anspruch zuha¬ 
ben venmynen, peremtmie^rirer, und befehligst worden, in einer Jett von 9 Wochen, vom 4 
Jul i c an zu zählen, solche aä atla anzuzeigen, auchw dem letzten Termlno, den 5 Sept. c. auf 
dem Oberamre hjestlbst vor einer zu dem E; de niedergesetzten Commißion persönlich, oder durch 
hierzu gehörig Bevollmächtigte Nachmittags vm z Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche Rechte 
UndAnsprücke2a prowcc)1um anzumelden, deren ^nNiücan6ne8 durch Origwalinstrumenta, 
oder aufandere rechlsgültlge Weist beyzubringen, und zwar unter Gewärtigung, daß mit Be-
friedigMA der sich angemeldeten Cnditorum Verfahren, und diestrwegea weder der Zeneticial-
Erb^n^ck 5uch die b^ft'di^ieGläubiger rrgcnd einenlie^rel«, oderielp.Vmälc^nonz-Klage 
ausgesetzet kŷ » werben. Als wird dieses denjenigen, denen daran gelegen ist/ hiermit öffents 
Uch bei ̂ nnt gemacht. B' 's iaudenzIum 17^8. 

Vor die Kom Zl.Preuß Oberanttsregiernng allhierzu Breslau wird aufinttnni der Anna 
Maria Lachmannm, geb. Schellendergin, lhr döslich von ihr entwichener Ehemann, Gottfried 
kachmann, us Lauterselffen, Lswenbergschen Creise ,̂hierdnrch cltiret und vorgeladen, vom 24 
Iunk . an, bmncn 12 Wochen, nämlich den 22 Juli, i y August, und in t^mino ukuno^^e. 
remrono den 5 Sept dieses Jahres sich n Person zu gestellen,daselbst von seiner Entweichung 
Rede und Antwort zu geben, darüber mit der Klägerin rechtlich zu verfahren, in dessen Entste¬ 
hung aber zu gewärtigen, daß das Band der Ehe zwischen ihr und ihm in contumaciam wird 
getrennet, nnd derselben sich anderweitig zu verheyrachen vergönnet werden, WornaH sich 
derselbe also zu achten hat Breslau den 10 Juni 1763. 

^ Ksntgl Preuß. Breßl. Oberamtsregierung. 
RaHdem aä i^Nainiam der Sophia El«Ätth von Badeck^ ihr vordem EarsSssvlus 

von Goldfuß erkauftes ur?d in dem Serehlenschen Crelst belegene Gut Niciasdorf nunmehro 
gerichtlich aufgeboten, und zu dem Ende von der Konigl.OberalMsreglerunghteselbsi per p^. 
bUcH rlvclam^aÜe ditMigen, so daran ein Recht und Anspruch zu haben vermeomn, o^^m 



50ne cim et und befehliget worden, in einer Ielt von 12 Wochen, vom6May«.c.Hlriuzähleyp 
solche aä 2^2 anzuzeigen, auch in dem letzten Termino, deni5Äugustla.c. aufdem Oberamtt 
hieftlbst vor einer zu dem Ende niedergefttzten Cpmmißion persönlich oder church hierzu gehörig 
Bevollmächtigte Rachmittags um z Uhr zu erscheinen,ihre ventleintliche Rechte und Ansprüche 
sä l^owcoüum anMnewen, deren MKttcanoneZ durch Original^Insiumenta, oder anfand« 
rechtsgültige Weise beyzubringen, und jwar umer Androhung der?^clu5i0n, Auferlegung 
eines ewlgen Stillschweigens und von Amts wegen zu ver/ä§ende Löschung der auf besagtem 
Guthe Nlklasdorfintabiztirten Consensposten in den Grundbüchern: als wirdidieses denjeni^ 
gen, denen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau.den 6May 176z. 

K. PreuI. Brest. O l ^ r a m t ^ ^ r u n f l ^ ^^_^__^_^__^__.. 
Dls Bresl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß die mlt N>). 6o. bezeichnete Carl 

Wilh. Thierschische Brodtbank öffentlich fellgeboten weroen ioü, und oaM Terminus auf^d^^ 
3 I u n . 2 August und ZO Sept. c. anberamuetworden Es können daher diejenigen, welche 
obbemeldete Brodtbank, <oauf i /ooThl schl. gewürdiget worben, zu kaufen g<tonnen, ficha» 
bemeldeten Tazen an^rbeMicher Gerichtsstelle eltHnden, ihr Gebot ablegen und gewärtigenL 
daß solche in 1 erm. ult. an den Melstbiethenben mld Besizahlendeu ohnfehlbar adjudiet clWer^ 
b^?M. Breslal^den <; Febr. 1768 ^ ^ _ ^ _ ^ _ 

^äinNanriamHesIoh.Adam Hoppeschen (.oniaäi^orriZ nr. Adv.Kerstan, sind derA2 
August,7Oct. und2 Dec.^ a. zu Llcitattons^T^rminen aus das, oufdemNeumarkt sichNp. 
i6i6belegene zum Wilden und Mohren genannte I oh . Adam HoppMe Haus, anberaumet 
worden, welches denen Liebhabern von Stadtgerichts wegen htecdurch zur NackrichtMNd Ach^ 
tung bekannt gemacht wird. 1)<^rerum W ^ ä . ^ H > 3 / r 2 ^ 

^)te Bresi. Stc^tgerichte xrovockren und labeü Hierdurch alleHieIMMn^ WelcheM deZ 
hiesigen bürgert. Relchkrämers Ernst Siegm. Gäckes Vermsgm euligeAlffsr^MtzNInGO-
ben vermeinen, ihre pinrenla innerhalb ewer i^wochentlichLn 8rist,Heft>ndersOberKen T2 Aug. 
c.a. 5ud pcona präecwn <̂c pei-petni ülenrn aä HÄa anzuzeigeNMd gehörig zu justificirm. Kreslay 
den25Marti t 1768« ^ ^ ^ 

Die Bresl. Stadtgerichte machen bekannt, daß die zur Benj. Weidnertschen CridämaM 
gehörigen und auf 765 Rthl. 21 sgr. Bus denM 
Sept.^.und folgende Tage, Vormittags 41m 9 Uhr und Nachmittags um 3 Uhr? in des obbe-
meldten Weldnerlschen Hause, aufderSchweidnitzischen Gasse, fubNo766.Mentlichandea 
Melstbietbenden verkauft werden sollen. Breslau den 2 Juni 276H. ___̂ _̂__ 

Nachdem sich zu der Rosina Elisabeth Wolfischen, auf 903 Thlr. schl. "8 sgr. taxirten 
Stelle zu Altscheltnig in dem am 9 huj. gestandenen ̂ r m i n n lud1i2iia(i0ni8 kein Käufer gemel¬ 
det; so ist gedachte Stelle anderweitig zu öffentlichem Verkaufe ausgebothen, und der z Sept. 
c. a. zum neuen ^eimmo iicirnnonis anberaumetworden, «nd haben die Kauflustigen gedach¬ 
ten Tages sich in dem Amte der Stadt BreslauLandgüther einzufinden. Breslau den 2z I u l l 
1768^ ^ ^ ^_^_^__ ^ 

Magistratus der Könlgl. Haupt- und Residenzstadt Breslau machet hierdurch bekannt, 
daß zum Verkaufter George Rssnerschen auf dem neuen Graben allhier sub N o ^ z ^ z gelege¬ 
nen auf2oRtbl detaxirtenBrandstelle,der21 Juni, 19Juli,und 16Aug. 1768 zuanderwel-
tigen I^el miniz licirarioniz anberaumet worden. Wannenhero die Baulustigen an bemeldeten 
Tagen früh um ic> Uhr, für der Rathsstube erscheinen, ihre disfaUige Erklärungen und Gehot 
26 prttlocollum abgeben, und gewärtigen tonnen, daß il^ci-mmo ukimo wegen der ̂ ä^uclica-
on nicht nur rechtliche Verfügung erfolgen,sondernauchbembaulustigenUebernehmer, auser 



«nen aewöhnllchen PatentnWgm Lenessciî  nach der hschfienFFnigl. WerorsnuW vom 3 
Man c.a annoch 20 proCentHMsgeldee gneichet-werden, und ihm überhaupkaller Vorschub 
zur ErleichterunF und BeschleuntgunK des Baues angedeihen solle. Breslau den i s I unh 
176s. ^ .̂ ^ ^^—^—^ 

Demnach der zu Riemberg befindNcheIretscham, nebst dem dazu gehsrlgrn Bauerguth, 
welches zusammen anf745Rthl.7Gr. zd'^taxiret worden, öffentlich verkaufet werden soll, 
und desyalb der 19 Jul i , izOct.und' 16 Dec. a° c zu l.icnatitm» I'erminiz angesetzt worden; 
als wird solches hiermit bekannt gemacht, und ksnnmalle diejenigen, welche diesen Kretscham 
nebst dem Bauerguth zu erkaufen willens sind, in obbemeldeten 3erminen<. besonders aberii, 
lerminuulrimo auf dem allyksigen Rathhause zu gewöhnlicher Zelt erscheinen, ihr Geboth 
daraufablegen und gewärtigen, daß solches alsdann x!u5 Kcmami <K mcliu,? towenck werde 
achucttcirct werden. 8i2N'Breslau den 3 May I?68' 

D rsctores, Bürgermeister 'und Rath« 
"" Da^'SMsümt'äHUt^taralN in Breslau ladet aä inäantialn der ür. äe!>, Eam. Wei> 
»ischen Erbes>Interessenter. alle dtejen^en vor,welche Belieben tragen, das zur Tscheppine sub' 
No 72. belegen« ganz neu erbaute, von dreyerky Gerichten auf 1364 Thl.schl> gewürdigte 
Ioh . Massantzlsche Erbe cum lui^apperlmemiiz an sich zu kaufen, und können fich Kauflustige 
entweder den 1 l Ott. den 19 Oec.e. a. Mcinwrie aber auf den 7 Febr. a. f. früh um 9 Uhr bey 
htMer Umtsstelle einfinden, ihr daßer-
nanntkl ̂ 'u!,ä^8 mit seinem ^ubehsrigen in tmmmo ulr.m« an den Meistöirtendel?, auch Best-
zahlenden abjudiciret werden sollen, und konnen Kauflustfge voV dem uit.i-sim die Original-
Taxen nachsehen auchi alk srfOrderUche Auskunft wegew diesesEtbes in cgi^oilana gewärti¬ 
gen., Or«MH«MM, ClaMV0M3Aug^^P6K ^ ^ ^ ^ 

ka und W>'Gw«ß svtt)e-HUs freyer Hand zu verkaufen entschioOn ist? So können sich Liebha¬ 
ber, welche diesem tn bembesten Boden, 2 Meikn von Breslau gelegene, und in den besten Um¬ 
ständen hpMbchen W r ; bschaftsgebäudm seyende Güther, solche in Augenschein nch!nen,'und-
her ovrthellhafteiien Rgußbedmgungen gewarMseyn^ ^ 
" Dem Publito wird hierdurch be?anntgemacht>wie der bisherlgeNesißer der Gtadtav,-

tßeMe<tlLandesl>utt,das Haus und Officin aus fteyerHan5 zu verkauffen willens ist. Das 
Haus worinnen diese Officmcngelsgel ist, stehet am Markte, ist ganzwißiv bis unters Dach,, 
drey Stocks khoch în der Läng« 47 Ellen und 12 Ellen brelf, der Wtere Stock völlig Kiwslbt, 
^wie die Gttegen bis unters Dach, darinnen vier Stuben mit Akoven oder Cammern, zwey 
Kuckeln> und ohnediß qeramm Matecialkammrrn, wi« anch ein weitl^uftiges Laboratorium 
Kren sebr arosse trockne^ller nebst einem Gewölbe, iw der OMin alle Vasa in gutem Stande, 
und auch noch an einigen looRthl. Macerialisn vorräthig.; Dabey ist noch ein grosses lnaßi-
ves Hinterhaus wwelch^m drey Stuben mit Eammern und zwey Kücheln nebst einemGewöl-
tze beftndlich, undauf demVordkrhause sowohl als aufdem Hinterhausehasien separirte Brau-
aerecktiakeiten, wer nun willens ist diesen Funbum käuflich an sich zu bringen, bliebe sich des-
halbb'y dem Doctor Medicina und Practico allh-erin Lant̂ eshutt Johann Christoph-Fimler, 
noch vor Mlcha<lis zu melden^ woftlost ihnen sehr ünnehmliche Conditiones gemacht werben 

Me« . ^ , < > 
DieHerlögt. Wilrtenderg HeisnischeCamnler,cililet hierdurch ecli^«!iter,gä inNantiam 

seiner Geschwister, dtttvor mehr als zoIahren,tn der QualitäteinesBarbiergesellens ausser 



Landes gerelßten Carl Herrmann, von ober selne al¬ 
lenfalls hinterlassene Erben, wglelchen alle blejenigen,so an ihn exquocunque c»pite einigen An¬ 
spruch zu haben vermeinen, avfden 22 Ang. 19 Sept. und hauptsächlich auf den 17 Oct. curr. 
2nm5 mit der Verwarnigung, daß der sbsenz eder respcct seine Erben und Credltores, wenn er 
sich nicht aufsolchen perempmri^en l y Oct.c. a.vor gedaä)ter Herzogl. Cammer in Persvhn, 
oder aufandere rechtsbcstandige Weise meldet, nach denen kandesgesetzen relp. pro ^lonuo per 
5enrclN.äsc1ariret,aufewtz die Geschwister exu-z« 
6î et werden sollê  

EchloßFurftensteln, den 20 Juli 1768. Da sich in heutigem Termino kein annehmt 
cher kicitante <u der Obergiersdo^fer Schölzerey vorgefunden, und dieftrwegen auf Ansuchung 
derer Creditoren ̂  m nuz novuz auf den 2 Sept. anberaumet worden, an welche solche ver¬ 
kauft oder die daraufhaftenden Gerechtigkeiten, nemllch Mehl-und Bret;Mühle, Bleiche und 
Walke, Brandtweinbrennen und schenken, Herrschaft!. Bierschank, Fleischerey, Schmiede/ 
Schuster- und Schneidevrechs, zusammt der Wirthschaft, entweder zusammen, oder einzeln, an 
den Meist- und Bestblethenden vermiethet werden sollen; als werben alle und jede, so zum 
Kaufe oder dieser Miethe Lust haben sollten citiret, an diesem Tage früh um 9 Uhr vor hiesigem 
Gerichtsamte zu erscheinen, und nach gepflogener Unterhandlung das weitere zu aewärttgen, 
und ist wegen aller und jeder Umstände nähere Nachricht bey denen Gerichten in Obergiersdorf 
zuerlanqen. __„_____„__^_^ 

Es tstj wiederum ganz frischer SÄzerbrunn im rothen Hause auf der Reuschen Gaßean-
gekommen, und lun billigen Prelß zu haben. _______ 

Es ist die Jagd aufsamtlichen Baron von Langenchallschen Güthern, Rothfikben, Un-
christen, Sättig, Surblng und Bogenau zu verpachten, auch z junge Windhunde zu verkaufen, 
wozu Mleth-und Kauflustige den 24 Augusta, c. zur Licitattor. früh um 9 Uhr auf dem Groß-
Surdinger Hofzu erscheinen vorgeladen werden^ ^ roß iSurdM den 29Iu l i 1768^ 

Nelß,den7Iulii i 68. Der von hier mit Weib und Kind heimlich ausser Landes ent¬ 
wichene bürgerl. Corduaner, Michael Stenzel, wicd hierdurch und zwar peiemrone ein vor 
allemal vorgeladen, den 17 Oct a. c. früh um y Uhr vor uns in cunz zu erscheinen, wegen seiner 
Entfernung Rede und Antwort zu gebm, im aussenbleibenden Fall aber zu gewärtigen, daß 
wenn sein Vermögen hinreichend seyn sollte, seine samtliche eciiKalnei- ü^cinne (^cäiwlez zu be-
ftiedigen, der Ucberrest zur Inchthaus-Casse verfallen seyn, im Fall der Unzulänglichkeit seines 
Vermögens aber wider ihn als einen'muthwllligm Banqueroutler nach dem Banqueroutierss 
Edictcrimmalirer verfahren werdensoll. «___„__ 

irebnltz, den"6 Iun i l 1763. Magistratus ciclret 1) den Gottlieb Süßemann, wacher 
bereits 40 Jahr abwesend, oder dessen eheliche Leibcserben, 2) den Christian Sößemann, wel¬ 
cher 20 Jahr abwesend, oder dessenehelelblickeErben, ))den Heinrich Schnntke, welcher^ 
Jahr abwesend, oder dessen Lelzeserben, 4) den Heinrich Griffig, welcher 12 Jahr abwesend, 
oder dessen eheleibl. Erben, binnen Z Monathen, peremwiie aber den 14 October 1763. für Uns 
in curia zu erscheinen, außenbleibendenfalls sie denen Königl. Verordnungen gemas ^ 0 mor« 
l.ui8äeci2rii el, und deren Vermögen denen sich legltimirenden nächsten Anverwandten verab-
folget wcrden/oll. ^ _ „ _ . 
Olese Leitungen werden Wöchentlich dreymal, Monbtags, Mittwochsund Sonnabends, m 

Breslau ln w i l h . Gottlied Rorns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, und 
find auch auf allen «önigl. Postämtern zu haben. 


